
Zwischen 1933 und 1935/36 glaubte die
Soziologie als eigenständige Kraft mit der
›empirischen Feststellung des Tatsächli-
chen‹ in die ›Volkwerdung‹ eingreifen zu
können. Nach 1936 wurde die Soziologie
als ›Waffe‹ des Regimes und der faschisti-
schen Weltanschauung instrumentalisiert.
Soziologie erfüllte sich in der Observanz des
Feindes und der Entwicklung von Verfah-
ren zur Aufrechterhaltung der sozialen Ord-
nung. Die Fülle der empirischen Forschung
›ließ keine Zeit mehr‹ für Theorie.
Die ›deutsche Soziologie‹ als engagierte
Wissenschaft mußte sich ab 1939 auf die
Wertfreiheit berufen, um als Wissenschaft
Distanz zur Partei zu halten. Sie versuchte,
einen Strang in der Tradition der Soziologie
Deutschlands zu verabsolutieren. Ihr großes
Ziel, eine Systematik der Soziologie, er-
reichte sie in den wenigen Jahren nicht;
aber sie trug in einem nicht zu unterschät-
zenden Umfang zur Institutionalisierung
und Professionalisierung der Soziologie in
Deutschland bei, die über 1945 hinaus Spu-
ren hinterließ.
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